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ordnung von 1844. Hculc noch besteht dieser großräthlichc Beschluß in
mehrmaligen Modifikationen in Kraft. — Zudem wurde für jährliche
Ausstellungen von weiblichem Rindvieh, je abwechselnd in verschiedenen Landcs-
theilcn des Kantons, zuerst ein Beitrag von Fr. 1999 und dann von Fr.
1590 auf Anregung des genannten kontonalen landwirthschaftlichcn Vereins
beschlossen.

Nachdem auch in Bezug ans die Molkcnbcrcitnng im Jahr 1844 vom
Großen Rath ein Beitrag von Fr. 590 bis Fr. 85)0 für Unterstützung
solcher, welche das Sennen außer dem Kanton lernen wollen, gewährt worden

war, wurde im Jahr 1859 dieser Beschluß wie der obige einfach
aufgehoben. Erst im Jahr 1869 gelang es ans anderem Wege wieder den

Großen Rath für die Unterstützung einer bessern Molkcnbcrcitung der Art
zu intcrcssiren, daß Fr. 1590 für Einrichtung einer Musterscnncrei mir
Aufnahme von Zöglingen und allgemeinem Unterricht in der Milchbchand-
lnng ausgesetzt wurden.

Hoffen wir, daß diese Bestrebungen und Anläufe der neueren Zeit zu
Verbesserungen im landwirthschaftlichen Betriebe, die besonders vom
landwirthschaftlichcn Verein für Graubünden ausgegangen sind, für die Zukunft
die gewünschten Erfolge haben werde.

Die Verbreitung des Maikäfers in Graubnnden.

«Aus den Verhandlungen der natnrforsebcndcn Gesellschaft.)

«Fortsetzung.

Nördliche Thaler.
l. Fläsch 1776' — Tamins L280'.

Mit der Rhcinlinic beginnend finden wir hier den Maikäfer in seiner
dichtesten Verbreitung, wie dieses den Knltnrverhältnisscn selbstverständlich
entspricht, und hier ist er von jeher und für etwa 199 Jahre nachweisbar
immer in gleichmäßiger Folge der Flngjahrc lBernerjahr) erschienen. Das
gleiche Flugjahr gilt auch für die rhcinabwärts anstoßenden Gebiete des

Kantons St. Galten^) und das Fürstcnthum Vichtcnsteiu. Dazwischen
kommen, wie anderwärts, immer die Maikäfer noch sporadisch vor. Unter
den Kulturpflanzen, die von denselben mitgenommen werden, ist namentlich
auch die Weinrebe auszuführen, an deren Ertrag Weingartcnbcsitzcr in Ehnr
in den Käfcrjahrcn eine merkliche Einbuße beobachtet haben wollen. Die
Vorliebe, womit das Jnsett ferner die Pappeln heimsucht, läßt den

Vorsehlag, diesen Baum als Ableitnngsmittel zu Gunsten anderer Pflanze»
häufiger zu pflanzen, als nicht ungeeignet erscheinen. Daß die Käfer
mitunter sich von Enltnrland weg nach den Waldungen hinziehen, wird von
manchen Punkten berichtet; in Fclsberg hl 869') sollen dieselben regelmäßig
nach kurzer Zeit über den Rhein den schattigen Wäldern zufliegen. Doch
ist der Maikäfer unseren Wnldtulturcn nach Aussage der Förster lange nicht
so verderblich, wie dieses anderwärts beobachtet wird. Die für Ehur schon

Das untere Rheinthal hat hingegen das Nrnerjahr.



— 96 —

erwähnte Abnahme der Käfer in den letzten Flugjahrcu ist auch in anderen
Gemeinde» konstatirt worden.

Die verticale Verbreitung ist im Gebiete geringer als in anderen Thal-
schaftcn; bei Says (3580') wird nur der untere, etwas bewaldete Saum
der Terrasse von Käfern bcflogcn. Im Schau fig g findet man denselben

nur vereinzelt, als solcher wird er aber noch in Ca lfrciscn, Mol in is,
Lan g wies" (bis über 4090') angegeben; dagegen in Arosa (von über
5i000' an) kommt er nicht mehr vor. Auch im Kreis Ehurwaldcu ist der

Käfer ganz unbekannt, trotzdem noch in Malix (3860') und Chur-
walden (4040') einiger Obstban getrieben wird; die Gränze für das

Aufsteigen des Käfers nach der genannten Richtung bildet beiläufig das

Kreuz (3357') unter Malix. Wie überall, wo der Käfer nie in
größeren Schwärinen auftritt, ist eine Pcriodicität in seinem Erscheinen auch
in den eben aufgeführten Gegenden nicht zu erkennen.

II. Vordcrrhein.
Die Maikäfer sind hier zunächst bis Ilanz (2397') noch recht häufig

und steigen namentlich an der linken Thalscitc ziemlich hoch hinauf; so hat
mau 1868 dieselben „massenhaft" auf dem Gebiete von Fellers (4060')
beobachtet, wo sie sonst nur sporadisch auftreten sollen. Bei staax (3410')
wird ebenso angegeben, daß der Käfer bis etwa 4000' hoch gesunden werde
und läßt sich hier auch positiv das Uruer Flugjahr (1862, 1965, 1868)
erkennen; weniger deutlich ist dieses ans den Mittheilungen in Betreff von

Trins und F lim s (3673') einerseits, und von Sagcns, Käst ris,
Ilanz (2300—2500') anderseits zu entnehmen, während wieder für
Nersam (3030') am rechten Rheiuufer das Uruerjahr wahrscheinlich ist,
weil dort „die Käfer stets ein Jahr nach dem kleineäthlichcu Ausschreiben
erschienen". In Savien (über 4000') kennt man den Käfer nicht mehr.

Ebenso ist sein Auftreten im Gebiete des Glenncrs nicht mehr von
Bedeutung; wie anderwärts in dieser Höhe hält er sich gerne an die
Erlengehölze längs des Thalbachcs; die nicht uninteressante Notiz in Betreff
stumbrcins (4700') haben wir bereis erwähnt; in ValS (über 4000')
ist er unbekannt.

Vermischtes.
— Ausgezeichneten Blumenkohl zu ziehen. Im Herbst wird ein un-

gedllngtes stand tief umgegraben. Anfangs Mai wird dann der Blumenkohl-Samen
in ein Mistbeet gesäct, welches man Abends mit Strohmatten bedeckt. Sobald die
Pflanzen eine Höhe von 3 bis 4 Zoll erreicht, wird das im Herbst umgegrabene
stand übergceggt, und dann bohrt man in dasselbe mit einem Holz, welches IV-
Fuß lang und wie eine Rübe zugeschnitten ist, in Abständen von je 2 Fuß stöchcr
von ^ Mß Tiefe. In dieselben gießt man sogleich, und dann noch dreimal im
Tage Wasser und füllt fie am Abend so mit Schafmist an, daß gerade nur so

viel Raum übrig bleibt, als zum Einsetzen einer Pflanze nothwendigstst. Diese
wird nun behutsam ans dem Mistbeet herausgenommen, mit etwas Erde in das
stoch eingedrückt und sogleich stark angegossen. Wenn die Erde trocken zu werden
beginnt, wird von Neuem begossen. Breiten sich die Pfläuzcbcn aus, so wird die
Erde längs der Reihen gelockert und angehäufelt. Treibt eine Blume, so werden
von den inneren Blättern einige eingeknickt und über dieselbe gebeugt.

Druck und Verlag von Bran» à Jenny (F. Gcngcl.)


	Die Verbreitung des Maikäfers in Graubünden [Fortsetzung]

